Videos im Netz
Kurze Fassung

Videos werden im Netz immer beliebter. Verlage, Fernsehsender und andere Anbieter stellen Videos zur Verfügung, die man sich bei Interesse („on demand“) anschauen kann. Video-Communitys hingegen leben davon, dass die Nutzer eigene Filme hochladen. Und sie tun es: Bei YouTube, der größten und bekanntesten Video-Community, kommen hundert Videos pro Minute dazu! Eine Kontrolle über die Inhalte ist bei dieser Menge unmöglich. Deshalb ist YouTube für Kinder nur beschränkt zu empfehlen. Allzu leicht gelangt man von einem harmlosen Video zu einem anderen mit verstörenden Inhalten. Mehr dazu im Internet-ABC:

www.internet-abc.de/youtube-videos-kinder

Quelle: Internet-ABC e.V.

Videos im Netz
Lange Fassung

Videos im Netz sind äußerst beliebt – bei Kindern wie bei Erwachsenen. Man findet sie z.B. auf Video-Plattformen, auf denen man sie bei Bedarf („on demand“) anschauen kann. Diese Plattformen werden von Fernsehsendern angeboten (Mediatheken), von Zeitungsverlagen zur Ergänzung ihrer Online-Artikel oder von Filmproduktionen, die Filme und Serien auf diesem Weg vertreiben.
Spannender für Kinder sind Video-Communitys, bei denen Nutzer eigene Inhalte hochladen. Allen voran YouTube, wo sich alles findet, was das (Kinder-)Herz begehrt: Schminktipps und Gitarrenkurse, lustige Rekorde und peinliche Pannen. Hundert neue Videos werden pro Minute auf YouTube hochgeladen!
Hier besteht ein gewisses Risiko, dass Kinder auf Inhalte stoßen, die verstörend sein können. Denn YouTube schafft es nicht, die Inhalte beim Hochladen zu kontrollieren oder Altersgrenzen festzulegen. Mit wenigen Klicks kann man deshalb zu Videos mit Gewaltszenen oder mit rassistischen Inhalten gelangen. Der angebotene „sichere Modus“ gewährt nur ein Minimum an Sicherheit. Wie man ihn aktiviert, lässt sich im Internet-ABC nachlesen. Wichtiger ist jedoch, eine Familienatmosphäre zu schaffen, in der Kinder über Ängste und Irritationen sprechen.
[bookmark: _GoBack]
www.internet-abc.de/youtube-videos-kinder

Quelle: Internet-ABC e.V.
